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in ber SJÎitte bei ©ammelrohres jïtitfctjen jwei £rid)ter
eingebaut werben. gn ben fctjematifc^en ®arfMungen
finb v»erfc£)iebene Wnorbnungen bei 9lbfaugefi)pl)oni t'lar
gelegt.

©pülrefernoire. ©ine ganj l)eruorragenbe 33er=

befferitng fjaben bie felbfttätig wirEenben ©pülrefernoire
aufjuweifen. ©S befißen biefeïben weber einen ©d)wimm=
t'ugell)al)n, nod) ion ft irgenb einen beweglichen 9Jied)anii*
mui. ®ie gunEtion ift eine abfolut juoerläffige, fie ift

burd) ben in bie ijßafferjufühvung einjufdjaltenben 9regu=
lierf)af)nen beliebig einftellbar unb tritt felbft bei tropfen»
weifent ffufluß ein, fobaß ber 2Bafferfonfum ganj genau
geregelt werben f'aun unb fparfamer äöaffernerbraud)
möglich >fl- Sluifüheung erfolgt au? galuanifiertein
©ifenbleci) ober auf ©uitfrii aui ibolj mit innerem
®alsblei=2lu§fd)lag.

©pülröhre. Ibiit feßr großen Soften war bisher
bie |)erftellung ber ©pülroßre jwifchen ©pülrefernoir
unb Slofettricljter fowie bie ißerbinbung ber leijteren mit
ben S£eeftücEen ber ©pütleitung oerbunben. ©ie ge=

fcßüßten 93ertei(ungiförper haben biefe Soften fo wefenb

Ii(ä) rebujiert, baff fid) letztere heute Eaum mehr auf ein

drittel bei früheren Sktragif ftellen. ®ai jeitraubenbe
©cßneiben ber großen ©ewinbe fallt oollfiänbig weg,
bie nielen iRohrftücte unb gormftücfe ,§ur S3erbinbung
mit ben SCricïjtern finb nicht mehr notwenbig, weil ju
ben Slnlagen bie Eomptelte ©pülrohrteitung nach ben er=

forberlid)cn Sängen epaEt jugeridjtet nebfi 3SerteiIung§=

leitungiftücfen unb îridjter SlnfrijlußftücEen mitgeliefert
wirb. ®ie SERontage geht bamit außergewöhnlich rafd)
— in ber halben geil wie früher — nor fid), woburd)
große Soften erfpart werben.

©el)r häufig wirb bei ber ®imenfionierung ber ©pül--
(eitungen ber gehler gemacht, nicht genügenb weite dioljre

ju wählen, woburd) bann bie gan^e gunEtion ber Im
läge gefiört wirb. Siefer SRißftanb ift bei ber 33er=

wenbung Eompletter ©pülleitungen ausgefct)loffen, weil
bie Querfd)nitte ber Dlnjaht ber Trichter entfpredjenb
angeorbnet finb unb baburd) eine gleichmäßige Spülung
fämtlidjer Trichter erreicht wirb. Rg.

(SRitgeteilt non SRitnjinger & Crie., gürid).)

elektrische Glocken Eäiitmasdtine
ber

3. Tnanitl)arat$d)en CurimiftrenfabriK, Korscftacb.

@i)ftem £> art mann, patent atigemelbet.

(©ingefanbt.)

®ie oerfcl)iebenen fdjon befteßenben ©gfteme:-. non

elet'trifdjen @locEen=Säutmafchinen haben jwar alle, tep
mehr, teili weniger glüd'lid) bai problem, Sirçhenglocten
auf eleftrifchem SSege ju läuten, gelöft. 9)leiften§ finb

ei aber feßr fomplijierte, umftänblidje unb für ben

bauernben ©ebrauct) in ber fßrarii nicßt geeignete

jeugniffe. : ®ie eleftrifclje @lorfen--Säutntafcl)ine ber

9Rannharbtfd)en SurmuhrenfabriE fRorfdfach
©. fpartmann, patent angemelbet) ift bas ifkobuEt. ntel)i>

jähriger, nunmehr abgesoffener 2}erfud)e unb ffSroJben

an großen, beftehenben ©eläuten, unb ftellt ein in febw

s 86 Jlluftr. schweiz. Haudw.-Zeitung l^Meisterblatt") Nr, Z?

in der Mitte des Sammelrohres zwischen zwei Trichter
eingebaut werden. In den schematischen Darstellungen
sind verschiedene Anordnungen des Absaugesyphons klar
gelegt,

Spülreservoire, Eine ganz hervorragende Ver-
besserung haben die selbsttätig wirkenden Spülreservoire
aufzuweisen. Es besitzen dieselben weder einen Schwimm-
kugelhahn, noch sonst irgend einen beweglichen Mechanis-
mus. Die Funktion ist eine absolut zuverlässige, sie ist

durch den in die Wasserzusührung einzuschaltenden Regu-
lierhahnen beliebig einstellbar und tritt selbst bei tropfen-
weisem Zufluß ein, sodass der Wasserkonsum ganz genau
geregelt werden kann und sparsamer Wasserverbrauch
möglich ist. Die Ausführung erfolgt aus galvanisiertem
Eisenblech oder aus Wunsch aus Holz mit innerem
Walzblei-Ausschlag,

Spül röhre. Mit sehr großen Kosten war bisher
die Herstellung der Spülrohre zwischen Spülreservoir
und Klosettrichter sowie die Verbindung der letzteren mit
den Teestücken der Spülleitung verbunden. Die ge-
schützten Verteilungskörper haben diese Kosten so wesent-

lich reduziert, daß sich letztere heute kaum mehr aus ein
Drittel des früheren Betrages stellen. Das zeitraubende
Schneiden der großen Gewinde fällt vollständig weg,
die vielen Rohrstücke und Formstücke zur Verbindung
mit den Trichtern sind nicht mehr notwendig, weil zu
den Anlagen die komplette Spülrohrleitung nach den er-
forderlichen Längen exakt zugerichtet nebst Verteilungs-
leitungsstücken und Trichter-Anschlußstücken mitgeliefert
wird. Die Montage geht damit außergewöhnlich rasch

— in der halben Zeit wie früher — vor sich, wodurch
große Kosten erspart werden.

Sehr häusig wird bei der Dimensionierung der Spül-
leitungen der Fehler gemacht, nicht genügend weite Rohre
zu wählen, wodurch dann die ganze Funktion der An-
läge gestört wird. Dieser Mißstand ist bei der Ver-
Wendung kompletter Spülleitungen ausgeschlossen, weil
die Querschnitte der Anzahl der Trichter entsprechend

angeordnet sind und dadurch eine gleichmäßige Spülung
sämtlicher Trichter erreicht wird, Ikg,

(Mitgeteilt von Munzinger â Cie,, Zürich.)

eiektkià Gecken. LäutmaMim
der

z. ManndaiMchen culmuftrenfavm. Mschacl).
System Hartmann, Patent angemeldet,

(Eingesandt.)

Die verschiedenen schon bestehenden Systeme^ von

elektrischen Glocken-Läutmaschinen haben zwar alle, teils

mehr, teils weniger glücklich das Problem, Kirchenglocken

auf elektrischem Wege zu läuten, gelöst. Meistens sind

es aber sehr komplizierte, umständliche und für den

dauernden Gebrauch in der Praxis nicht geeignete EP

zeugnisse, - Die elektrische Glocken-Läutmaschine der ^
Mannhardtschen Turmuhrenfabrik Rorschach (ShM
G. Hartmann, Patent angemeldet) ist das Produkt mehr-

jähriger, nunmehr abgeschlossener Versuche und Proben

an großen, bestehenden Geläuten, und stellt ein in jeder
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fjinficbt ootlenbete§ SBerf bar, roelcl)e§ burd) feine oer«
blüffenbe ©infacf)f)eit in Konftruftion nnb ©ebienung,
foroie bnvcl) bie ©olibität ber 2lu§füf)ritng aüe§ bi§f)er
®eftef)enbe übertrifft unb jebe ©arantie bietet, baff e§

audj-'älfen 2fnforberun gen in ber praftifcfjen Stnroenbung
unb im ©auerbetrieb im oollfommenffen Maße gerecht wirb.

©iefe Mafcßine läutet bie Kird)englocfen, felbft bie

größten unb fc^rperfieit ©eläute, genau in ber gleid)eu
3Beife, roie bie§ bisher oon Menfdjenfjanb betätigt mürbe;
fie imitiert bi§ in bie fleinften ®etail§ bie gunftionen
ber menfcfjlidjen Slrbeit unb übertrifft biefe fogar nod)
in oielen fünften.

®ie SOÎafc^ine ift at§ ©infad)«, groeifad)« unb 2>rei«

fad)«Mafcf)ine jufammengebaut mit einem ©leftromotor
pm> Säuten non 1—3 ©loden, mobei natürtid) jebe
©lode einzeln ober beliebige sufammengcläutet roerben
fönnen. ©inb meßr al§ brei ©loden ju läuten, fo muß
bie Mafd)inenanlage entfprecßenb ben ©l'ocfengeroidjteu
unb ben örtlichen ißerljältniffen au§ mehreren ©infad)«,
groeifad)« unb ®veifad)=Mafcf)inen paffenber ©röße tonn
biniert roerben.

gebe einzelne Mafcßine ift oollf'ommen in einem

taften, ber nad) allen ©eiten t)in ju öffnen ift, tnög«
lid)ft ftaubbicßt oerfperrbar eingefd)toffen, aus> roelcßem

nur bie pr ißerbinbung mit ben ©loderoSäutarmen
nötigen ©taßlbraßtfeile fenfrecfjt nad) oben ßerauSgefüßrt
finb.

®ie Mafdfinen finb fefjr fräftig aber oerßältniämäßig
feßr fompenbiöl- pfammengebaut unb nehmen roeniger
IRaumiivStnfprud), al§ bilker für bie Säutmannfcßaft
benötigt rourbe. ©a bie Mafd)inen getrennt, eoentuell
auf mehrere ©tagen oerteilt, aufgeteilt roerben fönnen,
ift el möglicf), felbft in fel)r engen türmen oljne roefent«
lid^c SSeränberungen an Stiegen unb bergt, eine folcße
Einlage bequem aufpftellen.

gm allgemeinen wirb rooßt bie Einlage auf beut
Soben aufgeteilt roerben, roo bisfjer geläutet rourbe, auf
alle gälte aber unterhalb be§ @lodenftut)lbobenl in einem

gegen 2Binb unb Söetter gefcßüßten 9îaum.
®ie Sluffteltung ber Mafdjiite erforbert in feinet

Söeife eine Slenberung ber befießenben Säuteinricßtungen
an ben ©loden, am gocß, an ben Sagern unb an ben

Icßfen, l)öc^flen§ fann e§ fid) einmal al§ praf'tifcß er«

toeifen, ben oorßanbenen Säutarm einer ©lode oon einer
Seite auf eine anbete ju oerfeßen, ober eine ganj un«
toefentlicße Slenberung baran oorpneßmen.

'< ®a, roie gefagt, bie befteßenben Säuteinricßtungen
erhalten bleiben," fönnen bie ©loden bei etroaiger ©tö=

-rung ber eleftrifdjen Stromquelle jeberjeit roie oorßer
oon .jpartb geläutet roerben.

©ie Mafcßine läutet bie ©loden ootlftänbig felbftänbig
an unb e§ erförbern felbft bie größten ©loden fein 2ln=

fcßroingen oon §änb. ©iefelben fommen feßr fcßnell pm
gleicßmäßigen Sfhf'cßlag unb benötigen ßierp nidjt meßr

"Seitbauer all beim Stnläuten oon £>anb.
£>at bie ©Iode einmal ißre größte ©cßroingunglßöße,

welche nad) "Bebarf unb SBunfd) auf 90" bi§ 180"
©cßroingungsbagen eingeftellt roerben fann, erreidjt, fo
bleibt bie ©cßroingung fonftant genau gleid) groß unb
ift ein Ueberfdpoingen über biefe ©renje oollfommen
au§gefd)toffen.

©er Jlnfcßlag be§ Klöppels ift beim -Mafcßinentäuten
winbefteng ebenfo fcßön, ooßtönenb unb qleicßmäßig,
•ote beim heften tpanbläuten. ©er bie Majd)ine bebie«

nenbe Mann fjat el aber aucß in ber öpanb, burd) oor«
ftbergel)cnbe§ lu§fcßalten be§ ©eilanpges Variationen
tat Säuten, b. i. einmal etroa§ ftärfere§, bann roieber
droaê fdjroädjeres 5lnfd)lagen ganj nad) ffiunfd) fjeroor«
anbringen, atfo roie man im ®otf§mitnb fagt, bie ©loden
roit ©efütjt ju läuten.

®amit nac^ iöeenbigung be§ £äuten§ bie ©loden
nicf)t mel)r lange nadjfcljroingen, roa§ eine fefjr bebeutenbe,
ootlfommen jroedlofe 33eanfpruc^ttng oon Sagern, 3ctpfen,
©lodenftulfl unb nid)t jum minbeften be» Turmbaues
felbft bebeutet, befißen alle SJlafcljinen bie ©inridjtung,
ba§ jebe ©lode fid) näcl) 9(u§fc^atten beë SRotois oljne
jegtic|en ©tromoerbrauct) automatifd) abbremft unb fd)ne((er
al§ beim Apanbtäuten jur ootlfommenen Oîutje fommt.

ßum betrieb ber 3Jfafd)inen läßt fiel) jebe ©tromart,
©teic^ftrom, ®ed)felftrom, ®rel)ftrom oon beliebiger
©pannung oerroenben.

91ennen§roerte, etroa ftörenbe ©tromftöße aufê Ölet)
finb ausgefdjloffen, ba entfpredjenb große au§gleid)enbe
©djroungmaffen oorl)anben finb.

^ie jur Steuerung ber 3}'tafd)inen nötigen tSfagnete
erförbern nur ganj fcljroadje ©tröme, roelcße mittelft
^o^Ienfd)altern ein« unb au§gefd)altet roerben. ©in 23et«

fagen ber fo minimal beanfprudjten Sfoßlenfontafte ift
auëgefcljloffen unb ein abfolut fid)ere§ gunftionieren
garantiert.

®ie 9Jtafd)ine oerurfacljt beim Säuten nafjeju fein
©eräufd) unb fomit feine ©törüng in ber Sfirdje.

®a§ ©in« unb dluöfdjalten ber Sßafdjine, alfo ba§
Säuten ber ©loden fann oon beliebig entfernter ©teile
au§, j. $3. unten im Sturm, in ber ©afriftei :c. erfolgen.

®a ba§ Säuten beliebig Dieter unb beliebig fdperer
©loden burcf) einmaliges ©in« unb SluSfdjalten be§ je«

roeiligen ©djalters für bie betreffenbe ©lode leidjt oon
einem 9)fann bebient roerben fann, fommen bie fefjr be=

beutenben Soften für baS Säutperfonat, beffen 33efcf)af=

fung immer fclpoieriger unb teurer roirb, ganj unb gar
in Sßegfalt.

SDie Söebienung unb Untergattung ber 3Jtafcl)ine felbft
ift infolge ber äußerft einfacfjen Sîonftruftion bie benfbar
leidjtefte unb fann oon jebem Saien beforgt toerben. ®a
©elbftöler oorl)anben finb, erforbert aucf) bie @d)mie=

rung roenig SBartung.
2)er ©tromoerbraud) jum Säuten ift ein gattj oer«

fdjioittbenb fleiner. ©S roirb beifpielSroeife eine gut ge«

lagerte ©lode oon 163 ßaiOiar (famt Stöppel, god)
unb Sfrmatur jirf'a 200 gentner) mit einem Motor oon
2 PS betrieben unb ber ©tromoerbrauc^ beträgt für bie

Säutbauer einer ganjen ©tunbe nur 1,5 KW im Maximum.
®ie äußerft einfache, pedmäßige unb fräftige Kon«

ftrut'tion ber Mafcfjine einerfeitS, bie 23erroenbung oon
nur erftflaffigem Material anberfeitS, foroie bie benfbar
gebiegenfte 2luSfüf)rung aller Seftanbteile garantiereu
eine äufjerft geringe Slbnüßung unb finb ^Reparaturen
auf galjre IjinauS fo gut roie au§gefd)loffen.
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Hinsicht vollendetes Werk dar, welches durch seine ver-
Müssende Einfachheit in Konstruktion und Bedienung,
sowie durch die Solidität der Ausführung alles bisher
Bestehende übertrifft und jede Garantie bietet, daß es

auch allen Anforderungen in der praktischen Anwendung
und im Dauerbetrieb im vollkommensten Maße gerecht wird.

Diese Maschine läutet die Kirchenglocken, selbst die

größten und schwersten Geläute, genau in der gleichen
Weise, wie dies bisher von Menschenhand betäligt wurde;
sie imitiert bis in die kleinsten Details die Funktionen
der menschlichen Arbeit und übertrifft diese sogar noch
in vielen Punkten,

Die Maschine ist als Einfach-, Zweifach- und Drei-
fach-Maschine zusammengebaut mit einem Elektromotor
zum Läuten von 1—3 Glocken, wobei natürlich jede
Glocke einzeln oder beliebige zusammengeläutet werden
können. Sind mehr als drei Glocken zu läuten, so muß
die Maschinenanlage entsprechend den Glockengewichten
und den örtlichen Verhältnissen aus mehreren Einfach-,
Zweifach- und Dreisach-Maschinen passender Größe kom-
diniert werden.

Jede einzelne Maschine ist vollkommen in einem
Kasten, der nach allen Seiten hin zu öffnen ist, mög-
lichst staubdicht versperrbar eingeschlossen, aus welchem
nur die zur Verbindung mit den Glocken-Läutarmen
nötigen Stahldrahtseile senkrecht nach oben herausgeführt
sind.

Die Maschinen sind sehr kräftig aber verhältnismäßig
sehr kompendiös- zusammengebaut und nehmen weniger
Raum in Anspruch, als bisher für die Läutmannschaft
benötigt wurde. Da die Maschinen getrennt, eventuell
auf mehrere Etagen verteilt, aufgestellt werden können,
ist es möglich, selbst in sehr engen Türmen ohne wesent-
liche Veränderungen an Stiegen und dergl, eine solche

Anlage bequem aufzustellen.
Im allgemeinen wird wohl die Anlage auf dein

Boden aufgestellt werden, wo bisher geläutet wurde, auf
alle Fälle aber unterhalb des Glockenstuhlbodens in einen,

gegen Wind und Wetter geschützten Raum.
Die Aufstellung der Maschine erfordert in keiner

Weise eine Aenderung der bestehenden Läuteinrichtungen
an den Glocken, am Joch, an den Lagern und an den
Achsen, höchstens kann es sich einmal als praktisch er-
weisen, den vorhandenen Läutarm einer Glocke von einer
Seite auf eine andere zu versetzen, oder eine ganz un-
wesentliche Aenderung daran vorzunehmen.

Da, wie gesagt, die bestehenden Läuteinrichtungen
erhalten bleiben, können die Glocken bei etwaiger Stö-
rung der elektrischen Stromquelle jederzeit wie vorher
von Hand geläutet werden,

- Die Maschine läutet die Glocken vollständig selbständig
an und es erfordern selbst die größten Glocken kein An-
schwingen von Hand, Dieselben kommen sehr schnell zum
gleichmäßigen Anschlag und benötigen hierzu nicht mehr

"Zeitdauer als beim Anläuten von Hand.
Hat die Glocke einmal ihre größte Schwingungshöhe,

welche nach Bedarf und Wunsch auf 90" bis 180"
Schwingungsbogen eingestellt werden kann, erreicht, so

bleibt die Schwingung konstant genau gleich groß und
ist nein Ueberschwingen über diese Grenze vollkommen
ausgeschlossen.

Der Anschlag des Klöppels ist beim Maschinenläuten
mindestens ebenso schön, volltönend und gleichmäßig,
wie beim besten. Handläuten, Der die Maschine bedie-
nende Mann hat es aber auch in der Hand, durch vor-
übergehendes Ausschalten des Seilanzuges Variationen
im Läuten, d, i. einmal etwas stärkeres, dann wieder
etwas schwächeres Anschlagen ganz nach Wunsch hervor-
Zubringen, also wie man im Volksmünd sagt, die Glocken
mit Gefühl zu läuten.

Damit nach Beendigung des Läutens die Glocken
nicht mehr lange nachschwingen, was eine sehr bedeutende,
vollkommen zwecklose Beanspruchung von Lagern, Zapfen,
Glockenstuhl und nicht zum mindesten des Turmbaues
selbst bedeutet, besitzen alle Maschinen die Einrichtung,
daß jede Glocke sich nach Ausschalten des Motors ohne
jeglichen Stromverbrauch automatisch abbremst und schneller
als beim Handläuten zur vollkommenen Ruhe kommt.

Zum Betrieb der Maschinen läßt sich jede Stromart,
Gleichstrom, Wechselstrom, Drehstrom von beliebiger
Spannung verwenden.

Nennenswerte, etwa störende Stromstöße auss Netz
sind ausgeschlossen, da entsprechend große ausgleichende
Schwungmassen vorhanden sind.

Die zur Steuerung der Maschinen nötigen Magnete
erfordern nur ganz schwache Ströme, welche mittelst
Kohlenschaltern ein- und ausgeschaltet werden. Ein Ver-
sagen der so minimal beanspruchten Kohlenkontakte ist
ausgeschlossen und ein absolut sicheres Funktionieren
garantiert.

Die Maschine verursacht beim Läuten nahezu kein
Geräusch und somit keine Störung in der Kirche,

Das Ein- und Ausschalten der Maschine, also das
Läuten der Glocken kann von beliebig entfernter Stelle
aus, z. B. unten im Turm, in der Sakristei :c, erfolgen.

Da das Läuten beliebig vieler und beliebig schwerer
Glocken durch einmaliges Ein- und Ausschalten des je-
weiligen Schalters für die betreffende Glocke leicht von
einem Mann bedient werden kann, kommen die sehr be-

deutenden Kosten für das Läutpersonal, dessen Beschaff
fung immer schwieriger und teurer wird, ganz und gar
in Wegfall,

Die Bedienung und Unterhaltung der Maschine selbst
ist infolge der äußerst einfachen Konstruktion die denkbar
leichteste und kann von jedem Laien besorgt werden. Da
Selbstöler vorhanden sind, erfordert auch die Schmie-
rung wenig Wartung,

Der Stromverörauch zum Läuten ist ein ganz ver-
schwindend kleiner. Es wird beispielsweise eine gut ge-
lagerte Glocke von 163 Zentner (samt Klöppel, Joch
und Armatur zirka 200 Zentner) mit einem Motor von
2 betrieben und der Stromverbrauch beträgt für die

Läutdauer einer ganzen Stunde nur 1,5 UVV im Maximuni,
Die äußerst einfache, zweckmäßige und kräftige Kon-

struktion der Maschine einerseits, die Verwendung von
nur erstklassigem Material anderseits, sowie die denkbar
gediegenste Ausführung aller Bestandteile garantieren
eine äußerst geringe Abnützung und sind Reparaturen
auf Jahre hinaus so gut wie ausgeschlossen.

!Z komprimierte ab^eà ekle, btaà

Llonk unâ pràis Ae?otzene

^eà/ìrt in kiisen

î<°llltze>vâ!?ter bisàrkllàtà! ìà M kîreite
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®ie AnfchaffungSfoften einer etet'trifdjen ©lodert»
Säutmafdjine nach bem in Vorftehenbem genau- erörterten
©pftem finb im Verhältnis p beren Seifiung fetjr mäßig.
Sie ©infparungen am Säutperfonal, ber ungemein geringe
©tromoerbraucf) jum betrieb, ber SBegfaE naßep jeg»

lieber UnterhaltungSfoften, bie ©cfjonung ber ©toden»
lagerungen, ba einerfeitS fein übermäßiges, ©djaben oer»
urfacßenbeS Sauten (wie feßr oft beim ^anbläuten) er»

folgen f'antt, anberfeitS ein (anges frfjäbficbjeS Vadjfdpotngen
ber ©loden oermieben ift, machen bie Süfafdjine in
wenigen $al)ren bepßlt.

.^Iöppe(fan0=23orricßtung.

1. Sie ©inrichtung ift berart getroffen, baß bei Ve»

ginn beS SäutenS ber gefangene Klöppet automatifd)
oon ber ©Iode ftets erft bann frei gegeben roirb, wenn
bie ©(ode bie genügenbe große Schwingung erreicht bat-

2. Sa§ SoSlaffen beS Klöppels erfolgt automatifd)
genau in ber ©tetlung, baß fofort ein gleichmäßiges
Anfcßtagen beSfelben auf beiben ©eiten erfolgt. ©oge»
nannte ißretlicßläge, welche burcß SoSlaffen im unrichtigen
Sdioment erfolgen, finb fomit auSgefchloffen.

3. Ser Klöppelfänger braucht feine eigene Bebienung,
b. h- er mirb mit bem gleichen ©chatter, mit welchem
bie betreffenbe ©Iode ein» unb auSgefchattet wirb, eben»

fal(S mitbebient.

Söoljmut^Olefonn,
hierüber fpricht fid) £>. ©ei lin g (Bern) im „Buttb"

auS, wie folgt: ©ine ber erfreulictjften ©rfcheinungen,
bie baS moberne Seben gezeitigt hat, finb bie Begebungen

pr Befferung ber äßot) nungSo e rßältniffe.
Von befonberer Vebeuiung wirb beSßalb ber 10. Qnter»
nationale SBolpungSfongreß in SBien 1910 werben,
weil bort alle in ffrage f'ommenben ißunt'te auf ©runb
gefammelter ©rfal)tungen ihre ©rlebigung finben werben.
Sie erften beziehen fidt) auf fommunale SBohnungSpolitif.
©ine Klarheit in bie in ©tabt unb Sanb beftehenben
SBohnungSoerhältniffe bringen in erfter Sinie bie ftän»
bigen SßohnungSinfpeftoren. ©ine genaue ©tatiftif ber
3ahl ber oorhanbenen SBolpungen mit Angabe ber 3al)l
ber ffnfaffen, ber Art beS VßolpenS, ber beftehenben
— ober oielfad) meßt beftehenben — fanitären ©in»
ricßtungeu :c. gibt oft ein gerabep erfri)redenb beutlidjeS
SBilb.

Sie Slbhilfe burcß bie ©emeinbe erftredt fid) auf
©rfcßließung oon Baulanb (©tabterweiterung), fer»
ner fommunale VßoßnungSpolitif (©rwerbung oon ©runb
unb Voben unb beffen ©rßaltung im ©emeinbeeigentum),
SBoßnungSbau burci) bie ©emeinbe felbft unb nicht jum
wenigften auf gorberung gemeinnüßiger Bautätig»
feit. Sie gemeinnüßige 93autätigfeit ift oor allem oon
ber Befdjafftmg oon ^rebit abhängig. Sie „Drgani»
fation ber Trebbe" nimmt beShalb eine Abteilung
für fich in Anfprud). Sie Krebitquellen finb neben bem
allgemeinen Kapitalmarkt bie Krebitgewäßrung feitenS
beS ©taateS, feitenS fommunaler unb anberer öffent»
ließet Organe, feitenS öffentlicher Anftaften (fßoangS»
oerfidjerungSanftalten, Sanbesfrebitfaffen, ©parfaffen :c.)
unb ißrioatinftitute. ©itte weitere ffrage ift, wem Kre»
bite gewährt werben follen unb unter welchen Bebitt»

gungen. $n Betracht fomtnen ©emeinben, Corpora»
tionen, Stiftungen unb ^rioatperfonen. An bie Beleb»

nung finb oerfcßiebene Bebingungen gefnüpft, bie oor
allem finanziellen UrfprungS fein müffen. $n Bapern
j. 99. betragen bie ftaatlicßen refp. getneinblicßen Sar»
leben 85% (refp. 80%) beS ermittelten ©elbftfoften»

wertes infufioe ©runb» unb 93obenwert ; Verjinfuna
3'/2®/o (4%), Annuitäten % 7» (!%)• î>iep kommt
bei ftaatlicßen Darlehen % % für Sicherung bei gemeinb»
ließet Haftung in Bufcßlag. Sie Haftung ber ©emeinbe
wirb prüdgepgen unb bie genehmigten Ippotßefen finb
fofort fällig, wenn eine mehr als 4%»ige SSerjinfung
ber eigenen AUttel ber Unternehmer nacßgewiefen ift,
ohne baß ber SUcelqrbetrag pr außerorbentlicßen Tilgung
ber gegebenen Sarleßen Verwenbung finbet. illeUrtlicfjes
beim Vetfauf oon beleßnten ©ebäuben.

Beleßnt werben meift nur größere Anlagen, j. 53.

in Aiüncßen oon minbeftenS 30 SBoßnungen unb mit
ber 93ebingung, baß fie in ber Aleßrphl nur 3t»%immer=
ABoßmutgen mit Zubehör enthalten. 9tur bei größeren
©ebäubegruppen ift bie ©rftellung oon Sreijßmmer»
SBoßnungen geftattet, jebod) nid)t mehr als bie fmlfte
aller p erftellenben SBoßnungen. Unter ben ©ebäube»
arten fommen „Kleinh auS" (cottage) ober „Ali et»

h auS (bioe) in ^mgr- AIS MeinhauS wirb baS für
eine ober jwei Familien beftimmte 2Sol)nhauS, als Atiet»
hauS ein oon mehr als jwei Familien bewohntes betrad)»
tet. Ser 3n>ed ber Aeformbeftrebungen, ein gefunbeS
SBolpen auch ben SRinberbemittelten ju ermöglichen,
wirb fid) in ©roßftäbten pm größten Seil nur burcl)
blurs ermöglid)en laffen. AnberS- in Keinen ©täbten,
wo ©runb unb 93oben billig unb bie ©ntfernungen
äwifcßen SBoßn» unb ArbeitSftätten gering finb. Qm
allgemeinen bürfte ber Seitfab, gelten, baß oon ben brei
SBohnformen — ©infamilienhäufer, 93ürgerhäufer, Atiet»
fafernen — bie beiben erfteren p begünftigen finb, bie

leßtere nur in älteren ©tabtteilen unter Atiiberung ihrer
llebelftänbe p erhalten, in neueren bagegen p be»

fämpfen ift.
®er 93au Keinem unb mittlerer äöertobjefte würbe

nid)t nur bie ©d)wanfungen ber SBohnungSprobuftion mil»
bern, eS wäre bieS eine ©ntwidlung, bie eben baburch int
allgemeinen.fojialen^ntereffe liegen würbe, großbem befteht

gegen ben iöau fold)er Objefte eine gewiffe Atißftimmung.
®ie Urfadjen finb angeblich, baß ber Sau oon Keinen

SBohnungen p wenig lohnenb, bie Verwaltung mit
großen Ünannehmlid)feiten oerfnüpft, außerbem ftärfere
Abnüßung p erwarten fei, weShalb 99elehnungen fdßroer
unb unpreidjenb erhältlich uttb Käufer fei)wer p finben
feien jc. SDiefe Klagen befommen ihre Berechtigung,
fobalb ber 93au biefer SSohnungen in p Keinem Um»

fange oorgenommen wirb unb bie Organijation beS

ganjett Unternehmens uttgenügenb ift — in finanzieller
unb tedpifdjer Beziehung.. Bei Außeradjtlaffitng ber

anbermärtS gewonnenen ©rfahrungen muß oft teures

Seßrgelb bejahlt werben unb biefeS t'oftfpielige ©rperi»
nientieren fann bem Unternehmen pm Verhängnis werben.

®aß berartige Unternehmungen an p großem QbealiSmuS

pgrunbe gehen, fommt allerbingS feitener cor. -

®ie ©ewäßrung ft a at lieh er 3" f dfüffe wirb

außerbem feßr oft, aud) oon folcßen, bie. ben Beftrebungen
wohlwollenb gegenüberfteßen, als eine unberechtigte Ve=

günftigung einzelner BeoölferungSflaffen unb als eine

Lack- und Farben-Fabrik in Cbnr

Verkaufszentrale in Basel
liefert in ausgezeichneten Qualitäten und zu billigsten Preisen

Lacke aller Art, eigener Fabrikation

Englische Lacke
der Firma Jenson & Nicholson in London. 275d

Emaillacke, Farben, Pinsel, Bronzen, alle

Malerfarben, trocken und feinst; in Oel abuerieben.
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Die Anschaffungskosten einer elektrischen Glocken-
Läutmaschine nach dem in Vorstehendem genau erörterten
System sind im Verhältnis zu deren Leistung sehr mäßig.
Die Einsparungen am Läutpersonal, der ungemein geringe
Stromverbrauch zum Betrieb, der Wegfall nahezu jeg-
licher Unterhaltungskosten, die Schonung der Glocken-
lagerungen, da einerseits kein übermäßiges, Schaden ver-
Ursachendes Läuten (wie sehr oft beim Handläuten) er-
folgen kann, anderseits ein langes schädliches Nachschwingen
der Glocken vermieden ist, machen die Maschine in
wenigen Jahren bezahlt.

Klöppelfang-Vorrichtung

1. Die Einrichtung ist derart getroffen, daß bei Be-
ginn des Läutens der gefangene Klöppel automatisch
von der Glocke stets erst dann frei gegeben wird, wenn
die Glocke die genügende große Schwingung erreicht hat.

2. Das Loslassen des Klöppels erfolgt automatisch
genau in der Stellung, daß sofort ein gleichmäßiges
Anschlagen desselben auf beiden Seiten erfolgt. Söge-
nannte Prelllchläge, welche durch Loslassen im unrichtigen
Moment erfolgen, sind somit ausgeschlossen.

3. Der Klöppelfänger braucht keine eigene Bedienung,
d. h. er wird mit dem gleichen Schalter, mit welchem
die betreffende Glocke ein- und ausgeschaltet wird, eben-

falls mitbedient.

Wohnungs-Neform.
Hierüber spricht sich H. S ei lin g (Bern) im „Bund"

aus, wie folgt: Eine der erfreulichsten Erscheinungen,
die das moderne Leben gezeitigt hat, sind die Bestrebungen
zur Besserung der Wohnungsverhältnisse.
Von besonderer Bedeutung wird deshalb der 10. Inter-
nationale Wohnungskongreß in Wien 1910 werden,
weil dort alle in Frage kommenden Punkte auf Grund
gesammelter Erfahrungen ihre Erledigung finden werden.
Die ersten beziehen sich auf kommunale Wohnungspolitik.
Eine Klarheit in die in Stadt und Land bestehenden
Wohnungsverhältnisse bringen in erster Linie die stän-
digen Wohnungsinspektoren. Eine genaue Statistik der
Zahl der vorhandenen Wohnungen mit Angabe der Zahl
der Insassen, der Art des Wohnens, der bestehenden
— oder vielfach nicht bestehenden - sanitären Ein-
richtungen ?c. gibt oft ein geradezu erschreckend deutliches
Bild.

Die Abhilfe durch die Gemeinde erstreckt sich auf
Erschließung von Bauland (Stadterweiterung), fer-
ner kommunale Wohnungspolitik (Erwerbung von Grund
und Boden und dessen Erhaltung im Gemeindeeigentum),
Wohnungsbau durch die Gemeinde selbst und nicht zum
wenigsten auf Förderung gemeinnütziger Bautätig-
keit. Die gemeinnützige Bautätigkeit ist vor allem von
der Beschaffung von Kredit abhängig. Die „Organi-
sation der Kredite" nimmt deshalb eine Abteilung
für sich in Anspruch. Die Kreditquellen sind neben dem
allgemeinen Kapitalmarkt die Kreditgewährung seitens
des Staates, seitens kommunaler und anderer öffent-
licher Organe, seitens öffentlicher Anstalten (Zwangs-
Versicherungsanstalten, Landeskreditkaffen, Sparkassen:c.)
und Privatinstitute. Eine weitere Frage ist, wem Kre-
dite gewährt werden sollen und unter welchen Bedin-
gungen. In Betracht kommen Gemeinden, Korpora-
tionen, Stiftungen und Privatpersonen. An die Beleh-
nung sind verschiedene Bedingungen geknüpft, die vor
allem finanziellen Ursprungs sein müssen. In Bayern
z. B. betragen die staatlichen resp, gemeindlichen Dar-
lehen 80"« (resp. 80"'.,) des ermittelten Selbstkosten-

wertes inkusive Grund- und Bodenwert; Verzinsung
3'/s°/o (4"/o), Annuitäten ff ffo <Z°/o)- Hiezu kommt
bei staatlichen Darlehen ff., "/» für Sicherung bei gemeind-
licher Haftung in Zuschlag. Die Haftung der Gemeinde
wird zurückgezogen und die genehmigten Hypotheken sind
sofort fällig, wenn eine mehr als 4"/o-ige Verzinsung
der eigenen Mittel der Unternehmer nachgewiesen ist,
ohne daß der Mehrbetrag zur außerordentlichen Tilgung
der gegebenen Darlehen Verwendung findet, Aehnliches
beim Verkauf von belehnten Gebäuden.

Belehnt werden meist nur größere Anlagen, z. B.
in München von mindestens 30 Wohnungen und mit
der Bedingung, daß sie in der Wehrzahl nur Zweizimmer-
Wohnungen mit Zubehör enthalten. Nur bei größeren
Gebäudegruppen ist die Erstellung von Dreizimmer-
Wohnungen gestattet, jedoch nicht mehr als die Hälfte
aller zu erstellenden Wohnungen. Unter den Gebäude-
arten kommen „Kleinhaus" (eottg^o.) oder „Mi et-
Haus tdlcm) in Frage. Als Kleinhaus wird das für
eine oder zwei Familien bestimmte Wohnhaus, als Miet-
Haus ein von mehr als zwei Familien bewohntes betrach-
tet. Der Zweck der Reformbestrebungen, ein gesundes
Wohnen auch den Minderbemittelten zu ermöglichen,
wird sich in Großstädten zum größten Teil nur durch
plues ermöglichen lassen. Anders in kleinen Städten,
wo Grund und Boden billig und die Entfernungen
zwischen Wohn- und Arbeitsstätten gering sind. Im
allgemeinen dürfte der Leitsatz gelten, daß von den drei

Wohnformen — Einfamilienhäuser, Bürgerhäuser, Miet-
kasernen die beiden ersteren zu begünstigen sind, die

letztere nur in älteren Stadtteilen unter Milderung ihrer
Uebelstände zu erhalten, in neueren dagegen zu be-

kämpfen ist.
Der Bau kleinerer und mittlerer Wertobjekte würde

nicht nur die Schwankungen der Wohnungsproduktion mil-
dern, es wäre dies eine Entwicklung, die eben dadurch im
allgemeinen sozialen Interesse liegen würde. Trotzdem besteht

gegen den Bau solcher Objekte eine gewisse Mißstimmung.
Die Ursachen sind angeblich, daß der Bau von kleinen

Wohnungen zu wenig lohnend, die Verwaltung mit
großen Unannehmlichkeiten verknüpft, außerdem stärkere

Abnützung zu erwarten sei, weshalb Belehnungcn schwer
und unzureichend erhältlich und Käufer schwer zu finden
seien zc. Diese Klagen bekommen ihre Berechtigung,
sobald der Bau dieser Wohnungen in zu kleinem Um-

fange vorgenommen wird und die Organisation des

ganzen Unternehmens ungenügend ist — in finanzieller
und technischer Beziehung.. Bei Außerachtlassung der

anderwärts gewonnenen Erfahrungen muß oft teures

Lehrgeld bezahlt werden und dieses kostspielige Experi-
mentieren kann dem Unternehmen zum Verhängnis werden.

Daß derartige Unternehmungen an zu großem Idealismus
zugrunde gehen, kommt allerdings seltener vor.

Die Gewährung staatlicher Zuschüsse wird

außerdem sehr oft, auch von solchen, die, den Bestrebungen
wohlwollend gegenüberstehen, als eine unberechtigte Be-

günstigung einzelner Bevölkerungsklaffen und als eine
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